
Nachdenken der Europaer ber sıch und iıhre
Ottmar John Geschichte aus”? Wıe muf{fßß CS theologisch eur-

teılt bzw. kritisıert werden”
Das christliche Abend Wegen der Komplezxıität dieses europäıischen

Europadenkens 1St eıne dreitache Reduktionand Abschied VO  - notwendig: IBEG Darstellung geht vorrangıg
VO  - der Dıiskussion 1n Deutschland Au  ® Dereıner epochalen Vısıon Rückblick Jn die Geschichte konzentriert sıch
auf jenes Europadenken, in das die Glaubensge-
schıichte der Christen mehr der wenıger direkt
verwickelt 1St In der theologischen Auseı1inan-
dersetzung mMI1t der Vısıon eınes christlichen
Abendlandes soll der Grundsatz der Autorität
der Anderen un der Opfer Europas für eın
SEMESSCHECS Europaverständnis eingeholt W[ -

den uch diese Abendlandvısıon annnZur Methode des theologischen Nachdenkens
über Europa möglıch in ihrer mater1alen Fülle denkge-

schichtlich erschöpftend dargestellt werden; die
Es 1STt evident, da{fß dıe Basıs eınes theologischen Darstellung MUu: sıch mıt eıner groben Skızze
Europaverständnisses nıcht allein das Selbstbe- begnügen; 1n ıhr sollen lediglich dıe systematı-
wuftseıin der Europaer se1ın 2Ynhal Die Kathaolıi- schen Essentials dieses Iyps VO  — Europadenken
Zıtät der Kırche und die unıversale Bedeutung expliziert werden.
der Heıilsgeschichte verbieten 65 der Theologıe,
sıch allein auf eıne WwW1e€e auch ımmer Das Abendlanddenken, VON seinem nde herIdentität Europas stutzen. Theologisch annn betrachtetEuropa nıcht alleın AUS sıch selbst begriffen W[ -

den Was Europa wirklich ist, können für die a) Das Abendlanddenken hat eıne deskriptive
un: eıne normatıve Dimensıon: In der STheologie dıe Europäer unmöglıch selbst, bzw.

AaUuUs sıch selbst wIıssen. Es bedartf dafür des schichtswissenschaft des Jahrhunderts 1St
«Blickes der Anderen» (J.B. Metz), «Abendland» eın Name vielen für das, Was

Für eın theologisches Europaverständnıis siınd heute Mittelalter ZCENANNL wırd Als Epochenbe-
die Opfter der europäischen Geschichte INSge- zeichnung 1St 6S ZWar ursprünglıcher als Mittel-
SAaM L, aber VOTr allem die Opfter seıner Universa- alter, konnte sıch aber nıcht durchsetzen. Zuviel
lısıerungsbestrebungen durch Kolonisatiıon un mıittelalterliches Selbstverständnis steckte in die.
Imperialiısmus auskunftsfähige un!: unumgang- SCT Bezeichnung‘. Die Versuche des Kathaolıi-
liche Autoritäten. Ihre Auskünftte, ıhre 1n YT1N- Z1SMUS 1mM Jahrhundert, sıch 1mM autstreben-

bewahrten Erfahrungen sınd CI- den Nationalstaat und angesichts der soz1ıalen
zichtbare Zeugenaussagen für das Urteil ber Frage polıtisch Gehör verschaften,
die Stellung Europas in der Heilsgeschichte (was VO  — Anfang begleitet VO  - eiınem Geschichts-
sollte eıne Theologie Europas sein?!). bewußtseın, für das «Abendland» eıne a_

Dieser Grundsatz jeder Theologıe Europas t1ve Gröfße WAr. Es handelte sıch dabe1 einen
soll 11U in eıiner spezıfischen We1se eingeholt Topos des Laienkatholizismus“, dessen Anftänge
un erläutert werden: nıcht, Was auf den ersten vorsichtig be1 (JOrres un der Romantık anı
Blick näher lıegen scheınt, 1n eıner Auseınan- werden dürten. FEınen Höhepunkt für die
dersetzung mıiıt den Zeugnissen Lateinamerikas, SCS Denken stellt die Auseinandersetzung mıt
Aftfrıkas un Asıens, ber Europa ler. O. Spenglers kulturpessimistischer These VO

NeNn un die Gegenwart verstehen. Statt des Untergang des Abendlandes dar Gegen diese
SC soll 1M tolgenden die Frage ach dem «JLäter- partıell VO Katholizismus geteilte Befürchtung
ewufßtsein» gestellt werden: Entspricht der tak. des endgültigen Verschwindens des Abendlan-

des och VOT der natıonalsozialistischen Kata-tischen Erfahrung der Opfter eın Bewulstsein
der geschichtsmächtigen Subjekte un ıhrer C strophe entstanden eıne Reihe VO  - Restaura-

t10NS- un Rettungsversuchen. Restauriert un:schichtsprägenden Handlungen? Wıe siıeht das
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wer den sollte geistlosen Techn:- utonomen Realisation Europas funktionslos
Z1SmMUus und Okonomismus jene Einheit VO  S wurde. Nun 1St CS aber erstaunlich un: höchst
Politik un Religion, deren Erfüllung InNan klärungsbedürftig, da{fß eın derartiges visiıonäÄäres
meınte 1m mıttelalterlichen COIr DUS christianum Denken angesichts der Verwirklichung VO  . et-
ansıchtig werden können  A Seine Wırkungen Was anderem ftast vollständig verschwindet. Die
reichen bıs iın den konservativen Wiıderstand C- Eıgenart dieses Abschieds der epochalen Vısıon
SCHI den Nationalsozialismus (R Schneider U a) des christlichen Abendlandes wirtt (entspre-und/oder bıs 1ın die Adenauerära der fünfziger chend der ben D) formulierten herme-
ahre neutischen Anweısung, da{fß dieses Denken NUur

D) Die tolgenden Überlegungen konzentrie- 1mM Bewußlßtsein se1ines Bruches verstanden WCC[I -
KG sıch auf die normatıve politisch wırksame den kann) eın Licht auf die Inhalte dieser V1-
Diımension dieses Denkens (ob ın geschichts- S10N.
wıssenschaftlicher Hınsıcht seıine Bestimmun- aa) Das Abendlanddenken hatte keinen der
CII und Unterscheidungen produktiv sınd, se1 HUT eınen geringfügigen analytischen VWert. Es
jer dahingestellt). Das Abendlanddenken iın WAar blo{fß geistige Vısıon, ohne Bewulßistsein der
diesem Sınne hat eın doppeltes Ende eın taktı Dıiıfferenz VO  — Vısıon un: Wıirklichkeit. Es WAar
sches ın der beginnenden europäıschen Integra- ftreischwebend hätte INan 2a2uUum
t1on, die ın der Gründung der EW bestand, schnell das Iräumen un Phantasieren ANSC-un eın moralisches 1n der NS-Zeıt (zum moralı- sıchts der Verwirklichung andersgearteter In-
schen Ende sıehe den nächsten Abschnitt). halte aufgegeben.

Das Abendlanddenken geht seltsamerweise bb) Das Abendlanddenken War eıne rück.
1n dem Moment Ende, 1n dem Europa wärtsgewandte Vısi0on. Der Inhalt dieser Vısıon

Wırklichkeit wırd Zum eınen indiziert die 1St die verklärende un iıdealisierende Wertschät-
ropäische Realıtät iın den fünfziger und sechzi- ZUNg mıiıttelalterlicher gesellschaftlicher un: P —
SCI Jahren das Ende eınes BewulßSstseins, das bıs lıtischer Stukturen. Nıcht uUuMmMSONST War arl der
dahın DU Vısıon, Nur Idee, TTr (Gelst WATrL. Zum Grofße eıne häufig beschriebene un erinnerte
anderen wırd n der Gründung der EW weltgeschichtliche Pesönlichkeit. Wenn CS 1U

fanghaft eın Europa sıchtbar un: wirklıch, das einıgeES für sıch hat, den Natıionalsozialismus als
sıch iınhaltlıch VON den Abendlandvorstellun- Modernisierungsschub beschreiben”, annn
SCH MAassıv unterscheidet. Gegenüber dem wirt- annn gefolgert werden, da{ß ach dem NS-Re-
schattlich-technischen Entwicklungsschub, der gime und ın der Zeıt des wırtschaftlichen Autf-
se1ıne Dynamık gerade durch Abstraktion VO  - schwungs ın Deutschland die Macht der VECISAN-Geschichte un: Geschichtsbewußtsein gewinnt, Epoche endgültig gebrochen WAäfl. YSt
wırd das Abendlanddenken faktisch funktions- Jetzt WAar die Unmöglıichkeit der Restauratiıon
los Das Abendlanddenken 1St also eine Fıgur mıiıttelalterlicher Verhältnisse evident.
des geschichtlıch wırksamen und relevanten Ge: Abendlanddenken 1St also vgewıssermalsen p -schichtsbewußtseins, dessen normiıerende Kraft tenzlert VErSANSCN: Es ZOR seine Inspiırationen,1ın der Vergangenheit lıegt. Und dieses VECISAN- seıne konstitutiven Inhalte AaUus der veErgansCchNeN
SCHC Bewußtsein wähnte sıch selbst VO  e der Ver- Epoche un 1St heute selbst vorbel.
gangenheıt, VO  3 der voraufgegangenen Epoche CC) Die eıt der beginnenden europäıschen FEı-
bestimmt. nıgung War für die zugleich dıie Zeıt der

Daraus erg1ibt sıch 1U die hermeneutische Stabilisierung einer demokratischen Gesell-
Anweısung: Die Tradıtion des christlichen schaftsordnung un: die Sıcherung der WwIrt-
Abendlanddenkens x1bt CS nıcht hne das Be- schaftlichen Entwicklung 1ın eiınem bıs dahın
wulßfstsein des Bruches, se1nes Endes Abendland: nıcht gekannten Ausma(fß. Möglicherweise War
denken ann INa  ; 1Ur verstehen, WEn INan die Abendlandvision eın «Krisenphänomen»“*durch diesen Bruch hindurch, ber diesen zeıitl1- S1e konnte sıch halten, solange die bürgerlichechen Graben hınweg sıch ıhm nähern VCI- Gesellschaft sıch och nıcht vollständig e{td-
sucht. bliert hatte. Für Deutschland annn INan 1U

C) Das Abendlanddenken Wr 1m Kern V1S10- iın Bezugnahme auf eıne andere Faschismus-
nar ben 1St behauptet worden, dafß A 1m Aq= theorie, die These VO  — der «verspateten Natıon»
genblick der ökonomisch-technisch weıtgehend ( Plessner u a} behaupten, da{fß die bürger-
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lıche Revolution erst ach dem Weltkrieg dafß überhaupt Abendland als geopolitische
ırreversibel jegliche Krisenhaftigkeit überwun- Gröfße Unterschied AAr Kırche als 1INSt1ITtUL1L0-
den hatte neller, gesellschaftlicher un soz1ıaler Größe C111-

geführt wurde 1ne Kritik des Nationalismus
Das Abendlanddenken als WAar der Thematisıerung der Kıirche und ıhres

Kennzeichens der Katholizıtät 1e] naheliegen-Ersatznationalismus der Daraus annn geschlossen werden, da{ß die
a) ben 1ST bereits auf den Ursprung des Abend antınationalıstische Implikation des Abend
landdenkens 19 Jahrhundert hingewıiesen landdenkens nıcht explizit nıcht dominant gC-
worden Das Abendlanddenken War C116 Art worden 1ST vielmehr befand CS sıch Art

struktureller Affınıtät ZU NatıionalismusGrunddoktrin der Außenpolitik des « Zen-
trums>» Dıese katholisch Parte1 Walr D) In diesem Sınne können auch die Überle-
Nu  5 das Produkt der krisenhatten Entwicklung SuNscCch interpretiert werden die Walter Dirks
VO  —$ Kırche und Katholizismus den orofßsen un: Reinhold Schneider! angestellt haben
Umwälzungen des 19 Jahrhunderts Das Schneider Wr möglicherweise der letzte große
Grundproblem des Zentrums bestand 1U ıntellektuelle Vertreter der Vısıon christl:;-
der Integration der katholischen Bevölkerungs- chen Abendlandes Diese verliert Strudel der
mıinderheiten die preußische, protestantısch- Ereignisse während der Herrschaft jedoch
bürgerlich bestimmte Gesellschaft, hne Essen- ıhre Würde un ıhre Authentizıtät weıl ıhre
tials der CISCNCHR relig1ösen und gesellschatftli- Grundlage, ıhre Voraussetzung schwindet
chen Identität preiszugeben. Obwohl die politischen Kräfte, deren Selbst

Fınes dieser Essentials War der Ultramontanıs- verständnıs das Abendlanddenken gehörte, VO  e

INUS /ur Kırche gehörte INan MUTs WE 111l der agggr ESSLVSICN un brutalsten Version
sıch dem römıiıschen Papst unterwarftf un das Nationalismus dem Nationalsozialısmus, blu:
nıcht L11Ur grundsätzlichen ragen der Lehre Ug verfolgt wurden, hatte dıe Abendlandkon-
und der Moral] sondern bıs viele Einzelheiten ZEPLON ıhre Unschuld verloren!“. Der scho-
der Gestaltung des kulturellen und polıtischen nungslose Blick auf 1e€e 1Jungste deutsche Vergan-
Lebens Wenn INan 1U  — bedenkt da{ß das 19 genheıt hatte die ideologische Fungibilıtät die:
Jahrhundert das Jahrhundert der Na- SCI Vısıon bloßgelegt ine Idee, die
tionalstaaten un: des autfkeimenden Nationalıs- Wıderspruch ıdeologische Instrumentalı-
INUus WAar (der Durkheim gerade VCI- SICFUuNg besitzt 1ST allein deswegen schon

Deutschland Dara- bzw surrogatrelıg1- wahr!
Das Abendlanddenken auf diese VWeıise alsOSe Züge trug), Zn annn INa sıch das Ausmafß

der Desintegration der katholischen Bevölke- die Verbrechen des rıtten Reiches verwickelt
rung ungefähr vorstellen. erachten, ımpliziert CI Auffassung VO  e der

Die Funktion des Abendlanddenkens dıe taschistischen Herrschaft als tendenziell nNegalı
S{(SIr aporetischen Sıtuation ann 1U  e prinzıpiell SI® Totalıtät Mıt den angestamMMtCN ıdeellen
autf zweiıerle1 VWeıise interpretiert werden als Miıtteln konnte der Faschismus nıcht bekämpftt
Gegenbegriff den Natıonalısmus:; danach werden Wer sıch SECHNENT: Gegnerschaft
kritisjiert das christliche Abendlanddenken den den Natıonalsoz1ialismus MIt iıdeologischen Mıt-
sıch selbst absolut setzenden Natıionalstaat teln un: MITL e geISLIgECN Auseıinander-
als Ersatzbegriff als CIM Verlegenheitslösung SCELZUNgG begnügte, wurde selbst schuldig Yst
für die Katholiken des deutschen Reiches da: recht der, der durch Rückzug die Privatheıt
ach sollten MItTt diesem Denken die ungeheuren oder durch SOgENANNTE 1i1LNere Emuigration dem
nationalıstischen Affekte die der Nationalstaat Schuldzusammenhang entkommen suchte,

sıch band und der Ultramontanısmus MI1C- tırug Z Universalısierung un: Stabilisierung
einander versöhnt werden dieser Herrschaft be]

Gegen die Interpretation spricht die Insoftern 21Dt CS nıcht 1Ur CIa taktisches Ende
durchgängig defensive VWeıise der die Auseın- G1 Übertflüssiıgwerden der Abendlandvısıonen
andersetzung MIL dem preufßßischen Staat VO  a} durch die Realısıerung Europas sondern auch
seıiten der Katholiken un des Zentrums geführt CIn moralısches Ende aufgrund SC111C5 Charak
wurde Ebenso spricht die Tatsache dagegen Lers als Ersatznationaliısmus bzw aufgrund SC1-
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IICEH fehlenden Resistenz Instrumentalisie- historisch definitiv geworden sınd Das große
rung Abendländische chisma bedeutete den Verlust

der Einheıit der Christenheıit In dieser IHNCIIN
rialen Blickweise 1ST «Abendland» die Bezeich-Abendlandvision als «go PAST» Ideologie® NUunNng Lebensraumes als Teıles wer das

Vor allem Rıchard Faber auf den ıdeologi- Bewulfstsein hatte Abendland leben,
schen Charakter des Abendlanddenkens hın wufite ımplıizıt da{fß 6S ıhm (3anzen INan-
Besonders Blıck auf arl Schmutt (der selbst gelte Aufgrund SCiIMNETr HELG Logik drängt
ZWal aum ausdrücklich VO  — Abendland SC das Abendlanddenken ZUTr Wiıedergewinnungdet 1aber A4UusSs dem Motivarsenal des Abendland des (sanzen Z Vereinigung MItL dem ()sten
denkens geschöpft hat) lehre da{ß das Abend
and Z Großraum- un: 7AUÄG Herrschaftsideolo-

Und diese Wiıedergewinnung des (3anzen hat
sıch der Geschichte fast ausschliefßlich d

S1C, «Kamptbegrift» avanclert SC1 SICSSIVCIX We1ise vollzogen WiıedereroberungAls Kamptbegriff MU: Fabers Darstellung WAar der mehr der WENISCI exklusıve Modus der
un Wertung des Abendlanddenkens verstan- Wiıedergewinnungden werden 1ST Abendland nıcht 1Ur N ideolo- ) Ist dieser Blick ach (Jsten nıcht C1MN wichti-
yısch tungibler politischer Begriff sondern AaUuUs CI 1NnweIls für die Kontinulntäten des Abend-
sıch selbst Ideologie Denn das Freund landdenkens bis die Gegenwart? Wenn ben
Feind Schema und der Expansıon1smus die VO Bruch VO Ende der Abendlandvisionen
Weltmachts- un Unterwerfungsattitüde sınd geredet wurde, scheıint sıch Kalten rıegSubstanz dieses Denkens Etwas als Abendland und den Ost ‚West Gegensätzen jeglicher Art

bezeichnen heiflßt belegt Faber MI doch och Abendländisches konserviert ha:
Fülle VO  - Hınweıisen und /Zıtaten das Be- ben Und gerade christlichen un kırchli:
zeichnete als Gegensatz anderen Völkern chen Kontext konzentrierte sıch die Kritik
und Kulturen befindlich verstehen östlichen sozıalıstischen Gesellschaften auf de.

D) Di1e Zielrichtung dieser Expansıonsideolo- ren Atheismen auf deren Feindschaft den
g1IC wırd be] Faber weıterhın deutlich Glauben Und diese Kritik ımplızierteseht VOITAaNSIS (Osten Darın untersche1- auch den Anspruch autf Rechristianisierung un
det sıch das Abendlanddenken VO Nationalıis- Reevangelısierung Kann CS jer nıcht
INUus Dessen Expans1ıon1smus, dessen Aggressı1- funktionalen Identifizierung VO  - orthodoxer,

SM alle anderen, geographiısch gC- schismatischer Christenheit un: Kommunliıs-
sprochen alle Hımmelsrichtungen Der INUS gekommen se1n” Ist dieses Abendlandden-
deutsche Natıionalismus War sowohl antıgallısch ken möglicherweise nıcht 1Ur als Ideologie Cals auch antıslawısch Das Abendlanddenken CI den Kommunısmus benutzt worden SOT1-

vVeErmag sıch Nur (Osten Morgen ern mufß CS als CANlE Art ideeller Ursache VO  —
wenden Vor allem die Unmöglıchkeıit Antıikommunismus überhaupt erachtet WeTI -
antıtranzösischen Abendlanddenkens für den? Weil der Kommunısmus sıch (Jsten
Deutschland, SC1IMN Vorkommen allen WEeSsteuU- Rufsland un: SCLHEN Satellitenstaaten Zuerst etda-

ropäischen Ländern (Spanıen, Frankreıich, Eng- blierte vertiel dem gleichen Verdikt WIC die
land, ÖOsterreich 1Ur die wichtıigsten orthodoxe Christenheit Reproduziert sıch
nennen) nd ı den Vereinigten Staaten, un: Antıikommunismus die « go east»-Mentalıtät des

Austauschbarkeit Anı US amerıikanıschen Abendlanddenkens?
Expansıionsideologien verdeutlichen da{fß das ine solche Verkettung VO Antiıikommunis-
Abendland monoteleologisch den ()sten I1US un Abendlanddenken hiefße, den Ideolo-
zielt gIiCcHh un: Mentalıtäten die durch den Einfluß

Wenn INan S  — ach Gründen für diesen VO  S VO  ® Religion ber Jahrhunderte gewachsen SC1M
Faber belegten Expansıonismus des Abendland: 9 exklusıv bestimmenden FEinfluß
enkens fragt, mMuUu dıe geschichtliche Her- auf dıe weltgeschichtlichen Prozesse Uu-

künftigkeit des Abendlandbegriffs ı Rechnung IN  S In diesem Sınne VO ideologischen Cha
gestellt werden. Seine urzeln reichen möglı- rakter des Abendlanddenkens pCI SDcherweise S die Spaltungsprozesse zurück, chen und CS als Hauptursache tür den Ustexpan-1e I grofßen Abendländischen chısma 1054 S1ON1ISIMUS namhafrt machen hıelße
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W1€e einen ıdealistischen Ideologiebegriff risıerung sıch selbst dıspensıert un Christen-
terstellen und tür sinnvoll erachten. 1ne sol u WwW1e€e Abendland in ıhrem Bestandsrecht be-
che Rückfrage relatıviert zumiındest das Urteıl stätıgt habe, sondern se1n geschichtliches Resul-
Fabers. al 1St die Lerstreuung der Christen , die Dı19:

20des Weltchristentums
ad 2) Das Ende des Abendlandes wiırd VO  3Die geschichtstheologische Auseinandersetzung

mi1t Europa Przywara 1aber nıcht T negatıv gesehen, SOT1-

ern se1ın Ende 1St auch Beireiung des Christen-
a) Mıt vıch Przywara un den Gebrüdern Hug20 LuUums VO  = seıner europäıischen Partikularıität.

Das Ende des Abendlandes eröffnet den V1IS10NÄ-un arl Rahner wiırd Europa erstmals Gegen-
stand speziıtisch theologischer Reftflexionen. Hen Blıck auf das Weltchristentum. Und dieser
/ wel Basısbegrifte nachscholastischer Theolo- Autbruch einer konkreten Universalıtät des
z1€ sınd sowohl tür die Möglichkeıit el1nes theo- Christentums hat H  — zwingenden Charakter,
logischen Europaverständnisses überhaupt als weıl die Menschheıt VO  ; Anfang 21INE WAr.

auch für seıine ınhaltlıche Tendenz bestimmend: die Einheıt der Menschen untereinander“‘
Heıilsgeschichte und Menschheıit als S1ın- gründet 1n der Sıngularıtät der Menschheıt,

letztlich 1m Monogen1ismus, den RahnerS
ad 1) Der Basısbegriff der Heilsgeschichte alle modernen Verständnisbarrieren un

wırd AaUus eiınem spezıfischen Offenbarungsver- den Darwınısmus verteidigt. Wei] die Christen
ständnıs entwickelt: Offenbarung 1St nıcht blo{fß diese Glaubenswahrheıit, VO  S eiınem Men-
eıne Ocut1o0 Deı, eın Aussprechen des ewıgen, schenpaar abzustammen, gebunden sınd, mMUS-
gleichbleibenden Wortes, ın dem (sott SCI1 S1e alle Menschen m ıhrer kulturellen un
ber sıch muıtteilt bzw. ber sıch informiert, auch relig1ösen Vielfalt anerkennen und ach:
sondern Offenbarung 1St selbst miıtteilendes ten Der Monogensimus bewahrheitet sıch in
Handeln (sottes Menschen un ın der Ge: der Auffassung, da{ß Menschwerdung nıcht erst
schichte. Das Heıl ISt Geschichte un SS hat für MmMI1t der abendländischen Realisationsweise des
uns Geschichte. Und wenn theologisch VO  — Evangelıums geschieht. nıcht eLtWwa e das
eıner Heıilsgeschichte geredet werden mußß, Leben der VO  - ıhrer Kultur entfremdeten un iın
ann mussen die verschiedenen Phasen der Pro- das europäische Christentum durch die Taufte
tangeschichte dem zuzuordnen se1n. eingeglıederten Indianer 1st schützenswert, SOIl-

Sowohl Przywara als auch Rahner blicken auf ern die abendländiıische milıtärische WI1e M1S-
das Ende des Abendlandes zurück: Hat für sionarısche Expansıon trat auf Menschen un:
Schneider un: Dirks mMI1t dem Abendlandbe- versündiıgte sıch ihnen, weıl die Europaer mMiıt
wußtsein eın bestimmtes MotıivZ politischen ıhnen 1n eıner ursprüngliıchen Einheıt verbun-
Handeln seıne Unschuld verloren, sieht den

Diese AaAlra der Einheıit der MenschheıtPrzywara ın den Zerstörungen, die der /weıte
Weltkrieg mMI1t sıch brachte, eıne Zerschlagung verbietet jede Überlegenheitsmentalität un JE-
des Abendlandes als profanen un: sakralen «Be- des metaphysısche Bewulßistsein VO  e eıner H5-
zırk» Gottes!® An anderer Stelle geht och herwertigkeıt Furopas gegenüber anderen Kon-
weıter: Dort 1St das Abendland tür Przywara tinenten. Damıuıt 1St eın weıteres Argument dafür
nıcht NUuUr der Raum, 1n dem (sottes geschichtli- gegeben, da{ß die geschichtliche Phase des
ches Handeln wırksam wurde, sondern <«Wer k- Abendlandes un der abendländischen Kultur
ZCUQ» vöttlichen Handelns. AUS theologischen Gründen als vorübergehend

Przywaras These VO Ende des Abendlandes begritfen werden mu{fß Weıterhin Abend-
un der autgehenden Idee Europa annn als and als unıversaler un: geschichtlich endgülti-
geschichtstheologische Verarbeitung der natı1o- CI Gestalt testzuhalten un diese für verbind-
nalsozıalistischen Katastrophe verstanden WCCI- ıch erklären, hieße, die Tendenz der
den Der Nationalsoz1ialismus War für ıh das Heıilsgeschichte opponıeren. Das Abendland
geschichtlich logische Resultat eıner Säkuları- War un: 1St endliches un: zeıitlich begrenztes
sıerung des Göttlichen in der Selbstapotheose «Werkzeug (sottes unendlicher Liebe»?
des Menschen. Jedoch besteht das Ergebnis des An seiner Dominanz testzuhalten hieße, das
Kri-eges nıcht darın, da{ß diese Orm der Siäkula- Werkzeug ber seınen Benutzer erheben.
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Abendland ın seıiner endzeıtlichen Selbstimpli- tums der wahre heilsgeschichtliche «Wert» des
katıon War ach Rahner und Przywara eın Q Abendlandes.
yantısches Mißverständnıis. Nach dem Abend Es stiırbt die kulturelle Exklusivıtät, die Do-
kommt in ıhrer letztlich optimıstischen Go: mınanz, die Absolutheit des abendländischen
schichtstheologie alles andere als die Nacht elstes. Dieser wırd VO  s seiner Selbsthypostase
ıhnen ze1gt sıch, da{ß aS, Was erst als Abend VCI- befreıit dem, WAaS eigentliıch ımmer schon
standen WAdlIl, bestentalls der Nachmiuittag WATrL. Wr Werkzeug (Przywara), abendländısch un:
«Miıttelalter» 1St auch theologisch die ANSCINCSSC- nıcht das (3anze umgreıfend, nıcht FEinheıit VO  —

GE Bezeichnung. Morgen un Abend Und, annn gefolgert
D) Wäiährend Przywara den Abschied VO werden, eıne solche Befreiung eıner relatıven

Abendland ın der geschichtstheologischen Deu- und metaphysısch adäquaten Selbsteinschät-
LunNg der NS-Katastrophe vollzieht, begreift ZUNg, AA Erkenntnis der eigenen Begrenzt-
Rahner das Ende dieser weltgeschichtlichen eıt un Endlichkeıt, 1St Umkehr.
Epoche europäisch-abendländischer Dominanz Der Tod Europas bewirkt seine Umkehr Z
VO  — seıiner Theologie des Todes her“* Weı1l der befreıten Endlichkeıt, Einfügung in die vielfäl-
Mensch 1ın eıner theologischen Anthropologie tige Gemeinnschaft der Völker, Kulturen, Erd:
nıe blo{fß als isoliertes Individuum begriffen WCI- teile U Religionen. Damıt wiırd deutlıch, da{ß
den kann, sondern ımmer auch se1ine Sozıalıtät die Rahnersche ede VO 'Tod Europas ın CI-

wesenskonstitutiv ist, deswegen ann ach Rah heblichem Ma{(e Kritik Europas 1St Das, WasSs 1n
NT das Ende des Abendlandes letztlich als eınem profanen Verständnis als sterbend dia:
«Tod» begriffen werden. Vom lod Europas enostizıert wiırd, nämlı:ch dıe Epoche der abend-

wırdreden 1St Annn nıcht blo{fß Metapher, sondgrn ländısch-europäischen Weltherrschaft,
geschichtstheologischer Begriff. theologisch als überwindungsbedüriftige Selbst-

Obwohl diese Übertragung un: Anwendung hypostase e1iner Geschichtsepoche erachtet
des der iındividuellen Lebensgeschichte DEr un damıt der Tod Europas attırmiert.

Todesverständnisses auf die epochale C) Diese Kritik wırd gegenwärtıg 1ın 7We1 Mo-
Großsozialıtät Europa VON Rahner problematıi- dellen realısıert, 1ın Zzwel Argumentationsfiguren
sıert un reflektiert wırd un: überzeugende vollzogen:
Argumente AUus seıner Anthropologie a9) Es x1bt eıne speziıfisch gegenwärtıge Fıgur
führt”, verursacht S1e doch Ambivalenz un der Selbstverabsolutierung Europas, eıne Ge:
Unklarheit. Fınerseıits annn Rahner mıt dieser stalt der Vergefßlichkeit gegenüber der eigenen
Ausweıtung des Todesbegritfs geschichtliche Relativität: das 1St dıe HRLD techniısche un wiırt-
Untergänge un epochale Umwälzungen be: schaftliche, dıe profane Europäisierung der
greifen und theologisch nehmen. Anderer- Welt Vor allem Johann Baptıst Metz hat auf die:
se1Its verschwımmt das Verständnis dessen, Was SCIl Zusammenhang hingewiesen“®. ine kultu
1m Sterben und 1m Tod geschieht: Im iındıvıiduel- relle Vielfalt bzw. das Bewulßstsein der erhaltens-
len Iod wırd der Mensch VoN seıiner Partikulari- werten Vielfalt der eınen Menschheıt ISt tak.
tat un Endlichkeit erlöst 1n eıne aktuale nıcht- tisch bedroht durch die Universalısierung eiınes
iındıvıduelle Allgegenwart. Das Abendland da: Gesellschaftsmodells, das sıch VOT allem dem
gegen wiırd ın seinem 'Tod VO  s} seiınen talschen Europa des Jahrhunderts verdankt. Diese
Universalansprüchen Z realıtätsangemessenen Universalısierung 1St eın taktischer Prozeßß,
Partikularität un Endlichkeit befreit. Für e1n- W1e die europäıische Eınıgung. Er läuft, hne
zelne Menschen 1St der 'Tod der Verlust VO  = eıb da{fß ıh jemand wollen muljSß, läuft hne ıdeo-
lich-empirischer Präsenz, Europa bleibt ach logische Tarnung un Täuschung. Er sıch
seinem 'Tod eıne geschichtlıch un kulturell CI- taktısch überall durch, hne da{ß seine Opfter
tahrbare Gröfße Diese europäısche Kultur ın ıh mi1ıt talschen Versprechungen un: durch
KT ınneren Vielfalt wiırd ıhrer Eigenheit un Weckung talscher Hoffnungen wehrlos machen
Besonderheıit EerStı: durch den Tod europäıischer müfßte. Weil eın eigenes Selbstbewulßtsein,
Weltherrschaft entlassen. Und parallel ZU 'Tod keinen Geılst hat, scheıint alles andere als Uun1-
der profanen Weltherrschaft Europas offenbart versal se1n der Proze(ß der profanen Uuro-
sıch 1ın der aAaIs morı1endi, 1m Sterbenkönnen der päısıerung der Welt 1St VLUT technisch. ber 5C-
abendländisch exklusiıven Gestalt des Christen- rade weıl keir_1en Geilst braucht, gerade
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der faktischen Bewußstlosigkeit, der sıch die: eheimnıs sollte verwaltet und politischer
ser Proze(ß durchsetzt, er welst taktiısche Herrschaft unterworten werden Es handelt sıch
Allgemeinheiıit. möglıcherweise G1 geistgewirkte Realıtät

Diesen Prozefß profanen Europäisierung da{ß dieses damals nıcht gelang und auch heute
der Welt mu die Theologie kritisıeren weıl keine christliche Parteı die Stadt (ottes kontrol
dem spezılısch christlichen Verständnıiıs der Eın- lieren ann Diese Exterritorialität des Ur-
eıt der Menschheıt zuwiıiderläuft Die Einheit- Sprungs wırd darın siıchtbar un geographisch
iıchkeit dıe das Ergebnis der profanen Europäi- verme{ßbar, da{ß Golgotha Bethlehem, Jerusa-
S1ICFUNg SC1MN wırd 1ST Eıinerleiheit Vernichtung lem der renzen des Abendlandes
der zumiındest Relativierung und Folklorisie- lıegen.

Insotern 1ı1ST sowohl be1 arl Rahner als auchruns kultureller un relig1öser Vieltalt
bb) Deckt die Kritik der politischen heo be] Erich Przywara die heilsgeschichtliche Paral:

logie die faktiısche Universalıtät bzw Totalıtät lelisıerung des Abendlandes MIt Israe] krit]-
der profanen Europäisierung aut un tführt SIC sieren DDas Abendland War für S1IC CII Ühnliche
auf deren Ideologielosigkeit un die Abwesen- Phase der Heilsgeschichte WIC Israel Beide sınd
eıt VO  5 Kritik zurück z1bt CS andererseıts vorbeı un bleibendes Erbe“
GCiME gedankenlose Negatıon Europas IDIEG Sehn Ist die aufgehende Sonne, der Morgen für das
sucht ach remden Völkern un: Kulturen die Abendland das Gleıiche WI1C das Abendland für
Romantisıerung ıhrer Sıtuation, ıhrer (Ge: dıe 1ıne Welt? In bezug auf das Heilsereignis
schichte un iıhrer Kräfte 1ST bısweilen begleitet annn das Abendland als der Ort un: die eıt
VO  - dem Versuch Europa vänzlıch AaUS dem Be- qualifiziert werden, der CS nıcht stattfand da
wuftseıin streichen und taktısche VO  — unterscheiden sıch sowohl das Morgenland
Macht durch Wahrnehmungsverweigerung WI1IC die ıne Welt beiıden 1ST das Was VOT fast
übersehen 1ne solche abstrakte Negatıon Eu- 2000 Jahren auf dem Boden Israels geschah,

unterscheidet sıch VO  — der estimmten nerlich.
Kritik dadurch da{fß SIC die Geschichte letztend 3) Schließlich soll och einmal dıe Bedeu-
iıch affiırmiert Europa x1bt CS und soll CS geben Lung des Abendlandes als Zeitmetapher

Schuldgeschichte un: auch Fähig- werden Für arl Rahner schıen das Selbstver-
elt Z Selbstkritik sınd C1iMN bleibendes Erbe, ständnıs Erdteıils als Abendland CIn

schlichter Irttum talschen ıdentifizieren-hne das CS die Einheıit der Menschen nıcht 1bt
d) Inwiefern tührt die kritische theologische den und termınıerenden Eschatologie SC1IM

Auseinandersetzung MItTL der Vısıon christ- Statt dessen skizziert theologischen Eu-
lichen Abendlandes un dem Gedenken SG1iHNES ropabegriff dem EiINETFSCIES westliche und OST-
Endes dem theologischen Apriıor1 jeden lıche Christenheıt wıeder ıhrem Zusammen-
Europavgstär&dnisses‚ den Augen der nde- hang un!: ıhrer Bezogenheıt aufeinander be.
ren, Z Anerkennung der Autorität der Opfter trachtet werden können und dem andererseıts
Europas für dessen Selbstverständigung? iıne Europa SC1HMEGT Partikularität Tod SCITTMGT:
kritische Analyse des Abendlandbegriffs un: talschen Absolutheit sıch selbst kommt Das
CiNE Identifizierung sSsC1INer theologisch relevan Ende talscher Absolutheit führt 11U WIC ben
ten Gehalte konnte ZC1ECN, da{fß ıhm das Be- ZEZEIZLT, Z Kritik der profanen Europäisie-
wulstsein VO  - Endlichkeit un: Relativität WIC rung; wWenn jedoch Bezugnahme auf Metz
verschüttet un: verborgen WIC miıfverstanden Rechnung gestellt wırd da{f CS sıch jler C1-
( ıdeologisch mıßbraucht auch eNt- LeNn weıtgehend utonome materijellen Proze(ß
halten 1ST Diejenigen die ıhren Raum iıhr Land handelt annn wırd deutlich da{fß die Rahner-
als Abendland bezeichneten wulßten, daflß SIC sche kritische ede VO Tod Europas WCNISCI
sıch MIt ıhm Ere1ign1s außerhalb iıhrer bereıts wıirklichen Zustand beschreibt als
selbst verdankten So 1ST für Hugo Rahner Anforderungen polıtısch-moralıisches Han-
das Abendland das Land, autf das Auf deln fundiertE%ehender Sonne der Schatten des Kreuzes fället“® Für Przywara hat die Zerschlagung des

Kreuzzüge demnach der Versuch das Abendlandes durch den Nationalsozialismus
Geheimmnnıis des Ursprungs die Fremdheit und zumiındest auch GINE produktive Funktion C-
Andersheit dieses Ursprungs Zerstoren Das habt Der Schock des Zweıten Weltkrieges und
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Verheerungen ehrten die Menschen un der ökonomischen Konzentration S -

sehen, da{fß MIt dem Ende der Vorherrschaft des hen? Diejenigen dıe dem hıstorischen Prozefß
Abendlandes nıcht das Ende der Geschichte unterlegen sınd können Augenblick der LCA-

erreicht 1ST Di1e Geschichte geht we1lter und listischen Einsıicht ıhre Niederlage CiNE hohe
wiırd ach dem /weıten Weltkrieg durch die Sens1ibilität für die Sıtuation der Marginalisie-
Systemkonkurrenz der 5SowJetunion und der FUn der Mehrheıt der Weltbevölkerung erlan-
USA abgelöst Gegen Przywara mMu NnUu SC SCH IJer geschichtliche Augenblick der Nieder-
fragt werden ob die Auffassung der NS-Kata- lage 1ST zugleich der der Bekehrung WIC Rah
strophe als Katharsıs die dıe Katholiken VO IET Sagl Eın beendetes Abendland 1ST heilsge-
talschem Denken VO  — der Vergangenheıitsfixie- schichtlich qualitativ völlıg anderes als e1-

NCS, das Selbstverkennung SC1NCS5Fu1lls befreıt hat theologisch ANSCINCSSCH 1ST
Kann ein Verbrechen heilsökonomisch produk- VWesens der Selbsthypostase repnsnmeren
LLV se1in”? trachtet

Die Schwierigkeıiten dıe CS offensichtlich MIt Auf das Ende des Abendlandes zurückzu-
den beiden 1er angedeuteten theologischen DPo blıcken, beruht auf Gegenwartsbewußßt-

Z Abschied des Abendlandes xibt SC1IL, dessen Zentrum das zeitkritische Prädi-
kat Nacht» steht Eın soölches Denken stellt diekönnen möglicherweıise durch CIM kritische In-

VEeIS10OIN des Abendlandbegriffs ehoben W[ - Frage (etwas, das geschichtlich abgelöst 1ST annn
den Hıer soll vorsichtig behauptet werden, da{ß och fragen die Urteile werden VO  e denen DC-
N sıch be] dem eschatologischen MifSverständ sprochen die sıch durchgesetzt haben) ob nıcht
NIS, das Rahner un Przywara dem Abendland die vielen Leidenssituationen der Welt C116

begriftf vorwerten zumındest C1inN analytısch Theologie der Nacht erforderlich machen Da-
produktives MiıfSverständnis handelt Das Ende be] könnte EIHE Theologie der Nacht anknüp-
des Abendlandes diagnostizieren hne C111- fen JeNC mystischen Erfahrungen und TIradıi-
tach diesen Befund als heilsgeschichtlich neutral t1ONen denen der Zusammenhang VO  - Nacht
oder POS1ULV affirmieren annn wichtigen und Leidenserfahrungen auf der Seıite un!:
zeitdiagnostischen Einsiıchten gegenüber den andererseıts der darın geste1gerten Hoffnung autf
herrschenden Entwicklungstendenzen tführen das Licht gESPUFL wiırd Anknüpfen hıelle fre1-
Diese unterscheiden sıch grundsätzlıch VO  ' dem lıch, mystische Erfahrungen streng gesellschaft-
Interesse taden un: phantasıelosen Re- ıch bezogen und empirisch transparent Aartı-
STauratıon Dıe Einsıiıcht das Ende der abend kulieren Vielleicht könnte SLNE Theologie der
ländıschen Epoche annn das Interesse wecken Nacht CIM solche kritische Inversiıon des
die verborgene Negatıvıtät der sıegreichen christlichen Abendlanddenkens, die Wıahrheit
Kräfte autzudecken Wer sollte hermeneutisch Texte denen verschiedene ] -

dische UÜberlebende des Holocaust sıch dieeher der Lage SC1IL, hınter dem Glanz des
Neuen Weltzeitalters der Postmoderne der (Grauen er 1 Geschichte und
Weltzivilisation der welche Namen ıhr die SIC MIt Zeıitwort betitelt haben, das
gegeben werden die Realıtät der Unter- die eıt benennt, die dem Abend bereits gefolgt

ST3()drückung un!: des Hungers, der Ausbeutung

So kann das einhellige Urteil der Unbrauchbarkeit SUNS des Westens Auge hatten und das Christentum,
und geschichtswissenschaitlichen Unschärte des Epochen- insbesondere den Katholizismus für 11 fundamentale,
begriffs Abendland interpretiert werden umfangreiche weltanschaulich dimensionierte Systemkonkurrenz mM1

Belege be1 'oltf Art Abendland RGG dem Kommunısmus Anspruch nahmen. Beides scheınt
Der spezıfische «Laijencharakter» ZE1QT sıch darın, da{ß eher aut CIM Kontinuıität der polıtischen Wıirksamkeıit des
die Kurıe 1870 diese Posıtiıon Stellung bezog Abendlanddenkens hinzuweisen enn autf SC1II nde Dazu

sıehe azZu Heer, Römische Kırche Europa, Uhl 1ST SASCH: Die Tatsache da{ß der Westen Europas sıch ı
Hg.) LEuropa Herausforderung fur die Kırchen rank- der EW  C tormıeren begann, reicht nıcht Aaus, hier
furt 1973 Abendlandbewufßtsein als spezıfısches Welt- und (G@e-°

Dazu Schmutt Römischer Katholizısmus und polı- schichtsverständniıs des Katholizıiısmus der autbrechen-
tische Form (München den Moderne wırksam sehen Der substantielle nt1-

Dem scheint widersprechen, da{ß Schumann de (5a- kommunısmus der Adenauerära der Gründungs- und Autf-
D: und Adenauer, dle Väter der europäischen Eınıgung bauphase der Bundesrepublık Deutschland) muf{fß nıcht NOTL-
ach der Katastrophe des /weıten Weltkrieges, die Eınıi- wendigerweıse als Wırkung katholischen Denkens erklärt
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werden. Es xibt auch andere Antiıkommunismen und Mo- sıch selbst überbieten habe Art Abendland, Herders
t1ve für ıne Gegnerschatt die als den Wıder- theologisches Taschenlexikon 1ZZ
spruch zwıschen Religion und staatliıch verordnetem Athe- Das INa der Grund dafür se1n, da{fß Rahner VO eıiner
1Ismus. Statt der Annahme, da{ß das Abendlanddenken die Autfhebung des Abendlandes «in Schuld» spricht und ach
Aufbauphase und den Kalten Krieg mit-)bewirkte, oll 1er dem «Wegtall des Gegenbegritfs Byzanz VOIN Abendland
1ın Rechnung gestellt werden, da{f die ersten oroßen Euro- wachsend 1Ur noch Europa» übrigbleibe (ebd.)
paer sıch einzelner Elemente des Abendlanddenkens be. 18 Przywara, Logos. Logos-Abendland-Reich-Com-
dıenten, be] denen sıch ber ideologische ersat7z- ercıum (Düsseldorf 1964 100
stücke und beliebige iıdeelle Anleihen be1 eıner diesem Ebd

AaQO OZeitpunkt bereıts VEISANSCHEIN Denktfigur gehandelt haben
konnte. 21 Lumen entium

Sıehe AazZu Schoenbaum, Dıie braune Revolution. Der Monogenıismus ımpliziert, da{fß Verschiedenheit
Eıne Sozialgeschichte des rıtten Reiches (München 1980); der Menschen untereinander autf «Zeugung», nıcht auf

Dahrendorf, Gesellschaft und Demokratie 1n Deutsch- mehrtache «detzung» zurückgeführt erd. Das heißt,
and (München 1971 u.ö.) Monogenıismus iımpliziert «Arteinheıt». Vel Rahner,

Vgl den Beıtrag VOIN Gesine Schwan 1n Haungs Theologisches ZU Monogenismus, 1N: ders., Schriften Zzur

(Heg.) Europäisierung Europas? Veröffentlichungen der Theologie (Einsiedeln-Zürich-Köln 1962 AD Abschn
deutschen Gesellschaft für Politikwissenschaft, (Ba: 5g Di1ese «Finheit des Menschengeschlechts» wırd «nıcht
den-Baden 19910 blo{ß 1mM transzendenten, eiınen göttlichen Ursprung gefun-

Die Gegenprobe für diese These bestünde 1n dem den»‚ sondern 1n der realen «Ursprungseinheit» und der
Nachweıs, da{fß das Abendlanddenken in Ländern, 1n denen «Ordnungseinheıt der materjellen Welt» aaQ 320)die Moderne eine SEW1SSE Stabilität trüher erreicht hatte, 23 Przywara, Logos, 4a0 101
auch ftrüher vorbei WAarl. Dies kann hıer jedoch nıcht 1mM e1N- Sıehe Rahner, Die Frage nach der Zukunft Euro-
zelnen ausgewlesen werden. pPaS, 1N: ders., Schriften Zur Theologie XI ınsıedeln:

Kırche War 1n der Ekklesiologie des 19 Jahrhunderts Zürich-Köln 66t und
durchaus 1ıne relevante Gegengröße ZUuU Staat; enn die 25 AaQ
neuscholastische Kırchenlehre betonte die Visıibilität der 276 Sıehe dazu Z Kautmann/]J.B. Metz, Zukuntts-
Kırche, ıhren Charakter als Institution bzw. Gesellschaft. tahıgkeıt. Suchbewegungen 1mM Christentum (Freiburg

Der restauratıve Charakter der Epoche, 1N: Frankfurter 1987 1385
Hefte 9472954 2} Hıer zeıgt sıch eıne strukturelle Parallelıtät VO

10 Machrt und Gnade. Gestalten, Biılder und Werte 1n der Abendlandgedanken und der ekklesiologischen These VO

Weltgeschichte (Leipzig 1940). kulturellen Polyzentrismus der Weltkirche VOIN Metz War
11 «Langsam haben sıch Vater und hne VO Glauben

entfernt.» 4a0 S11
der katholische Abendlandgedanke zumındest auch der
Versuch des Katholizısmus, sıch dem Nationalısmus erfolg-12 Sıehe a4a0Q). reich wiıdersetzen, wıdersetzt sıch der Metzsche Poly13 Sıehe Z Faber, Abendland. Eın Kamptbegrift zentriısmus der profanen Europäisierung der Welt

(Hıldesheim 1979 201 28 Sıehe AaZu Rahner, Abendland (Freiburg-Basel-14 Euroamerika der «Atlantis»‚ sıehe E AU| Faber, Wıen 1966
aa ebenso für Brasılıen Moreıra, &X . doch 29 Sıehe Rahner, Dıie Frage nach der Zukunft Euro-
die Armen werden das Land besitzen» (Ps,Eıne theo- Pas, In: ders., Schritten Zur Theologie XVI (Einsiedeln-logische Lektüre der Landkontlikte in Brasılien (Mettingen Zürich-Köln und /4; Przywara, Logos, 2aQ

766, In bezug autf Schmuitt und in bezug autf die lie Wıesel Ul’ld Edgar Hılsenrath
«Ideologie der Natıonalen Siıcherheit» 1n lateiınamerıkanı-
schen Miılitärdiktaturen, dıe als Rezeption des Schmiutt-
schen «Grofßraumprinz1ps» interpretiert.15 Auf die traumatısche und identitätsirrıtierende Bedeu-
Lung des Abendländischen Schismas, autf die Bedeutung des COQLTIMAR JOHNVerlustes der 1mM Papsttum garantıerten eindeutigen ınner-
weltlichen Heılsmuittlerschafrt hat Jüngst Verweyen, 1n ande- 1953 ın Hertord (Westtalen) geboren. Theologische Promo-
He Zusammenhang, hıngewlesen sıehe Verweyen, tion 1983 ın Münster, Magıster der Philosophıe 1985 1n
(sottes etztes Wort (Düsseldorf Z =220 Münster. erzeıt wıssenschaftlicher Assıstent ftunda:

16 arl Rahner formuliert, da{fß das Abendland sıch als mentaltheologischen Semiınar der Universıiutät Münster.
heilsgeschichtliche Größe selbst aufzuheben, prinzıpiell Anschrıift: Heideweg 54, 4530 Ibbenbüren, BR  ®
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